




Einem einigen

Wohn ſeiner Sltern,
Fhrem hochgelicten Condiſcipulo,

Der am 6. Septembr. 1726.

Jm XV. Jahr ſeiner ruhmlichen
Jugend,

unvermuthet, doch ſelig ſtarb,
und am 8. daraun

in ſein Grab verſencket wurde,
Schrieben dieſes zum Gedachtnus mit trauriaem Gemuthe

folgende kutraneer der St. AnnenSchule zu Dreßden,

Johann Samuel Gottleuber.
Gottfried Auguſt Homilius.
George Gottiieb waubold.
Dietrich rheinrich Schellenberg.

Dreßden, mit des Konigl. HofBuchdr. J. C. Stoßels Schrifften.
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Je kleinſte Funcke fällt in Mooß,
Frißt bald nich fort, kommt gar zur Klamme,
Laufft von der Wurtzel nach dem Stamme
Ergreifft die Aeſte, wird ſo groß,
Daß die durch Wind verſtarckte Glut
Nur nach des Baums Verwuſtung ruht.

Ach Freund von uns! ſo gieng es dir,
Ein Feuer kam in deine Guieder,
Und riß auff einmahl alles nieder,
xraß Marck und Safft, der Jugend Zier,
Drang in des Hertzens enges Hauß,
Und macht es plotzlich mit dir aus.

Du fienaſt die Woche mit uns an,
Und ſaneſt zu des Lehrers Fuſſen;
Doch ehe wir dich recht vermiſſen,



So war es ſchon um dich gethan.
Wir dachten, es hat keine Noth,
Und unſer Bohme war ſchon tod.

Hertzbrechende Veranderung! J
Geſund, kranck, tod in dreyen Tagen.
Woruber iſt zuerſt zu klagen? jnDu ſtirbſt geſchwind, du ſtirbſt ſo jung,
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Noch mehr: Mit deinem Lebens-Lauff ir
Hort auch der Vater-Nahme auff. lia
Von pundert Schafen konnen wir ſltZur Roth ein eintziges entbehren.Sturb' auch ein Sohn, wo' zweene waren, 
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So bliebe doch der andre hier.
Du ſtarbſt, ein Sohn, ein frommer Sohn, rn
Kein Abſalom, ein Salomon.

Du ſtarbſt, ein Schuler guter Art, Ann
rn

Den unſer Meiſter hertzlich liebte,Ein Kind, das mannlich ſchon ſich übte, J—Un

Der Falſchheit abgeſagter Feind. J
Bey dem Verſtand geſpuhret ward,
Du ſtarbſt, tin auserwehlter Freund,



—S  t—
Deßwegen flieſſen auff dein Grab
Aus unſern Augen tauſend Thranen,
Und Srufftzer, die ſich nach dir ſehnen,
Gehn-auch dahin unzehlig ab.
Dein Ruhm wird bey uns in gemein
Stets friſch und unverwelcklich ſeyn.

L

Der Seele geht es aber wohl rtBey GOttes hellen Gnaden-Stuhle,
In JEſu Chriſti hohen Schule, D

J

r Da iſt dein Sitz der SternenPol.
Dein Wißen in der Ewigkeit
Jſt Engliſche Vollkommenheit.

Das ſey der Troſt, der uns den Schmertz,
Wie Balſam in den Wunden, lindre,
ud unſr Kl itzto d
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